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Bekanntmachungen
^ der Stadl Friedrichsdorf

Die rückständigenStaatsstenernsürdas4 .Vierteljahr
bps,  Rechnungsjahres 1913 sind bis Zum 1, »1>ö» Mlö»

.ntrich" °n d- noch Abl- us di-,-r Frist d°S Mahn-
verfahren eingeleitet wird.
" Friedrichsdorf, den 13. Februar 1914. ^

Kriedrichsdorfer Nachrichten.
friedrichsdorf , den 14. Februar.

g Die Landwirtschaft im Wandel der Zeit. Während
bis zu Anfang des 19. Jahrhunderts die Gutsherrschaft

Kriedrichsdors i. T., den 14. Feb ruar 1814.

— Zu dieser närrisch wichtigen Sitzung haben die
„Ministeriellen" mit möglichst viel närrischem Anhang
pünktlich im üblichen Karnevalistischen Ornat zu er¬
scheinen, ganz einerlei auf welche anständige Art sie ihr
Dasein herbeischleppen. Zuwiederhandlungen werden
bembelarisch bestraft, laut §8 11 und 13 Absatz 1.
Der Satzungen.

* Neue Fernsprechanschlüsse sind spätestens bls zum
1. März bei dem zuständigen Postamt anzumelden,
wenn die Herstellung in dem nächsten, am 1. April be¬
ginnenden Bauabschnitt gewünscht wird. Verspätete An¬
meldungen können in dem Bauplane meist nicht berück¬
sichtigt werden, so daß für die gesonderte Ausführung
die entstehenden Mebrkosten— mindestens 15 Mark
von dem Antragsteller erstattet werden müsien.

8. Jahrgang

11 Meinerseits und der Gemeinschaftsbesttz andererseits vor-
W " herrschend war, bewirkte die Bauernbefreiung noch beiden j

Wichtungen hin das Hervortreten der Individualität >
Aes einzelnen Ackerbauers. Frei in seinen Arbeiten und j
-Plänen , konnte er frohgemut für die Zukunft schaffen, ohne

td . befürchten zu müssen, daß ein anderer als er selbst und
- » eine Nachkommen den Genuß haben würden. So ge-
»«»»»«-staltete sich der Ackerbau intensiver; und wenngleich auch

die alte Art und Weise der Bodenbearbeitung noch Jahre
hindurch beobachtet wurde, so vollzog sich doch allmäh¬
lich unter dem Einfluß der Lehre eines Albrecht Daniel
Thaer ein Umschwung. Der Körnerertrag steigerte sich
fortgesetzt und die Viehproduktion wurde durch den Ge¬
winn an Fnttermitteln erheblich gesteigert. Mit dem
Umschwung in der Landwirtschaft vollzog sich auch der
Uebergang von der Natural - zur Geldwirtschaft. Neben
der Landwirtschaft kam mit der Zeit auch die Industrie
zur Geltung. Die Folge davon war. daß die Arbeits-

f kraft immer begehrter wurde. Unzählige Arbeiter strömten
nun alljährlich nach den Großstädten und Industrie¬
zentren. Bald stellte sich in der Landwirtschaft ein
Mangel an Arbeitskräften ein. Doch die Industrie bot
der Landwirtschaft als Ersatz die Maschine. Maschinen
hat es zwar immer gegeben, aber sie wurden doch im
Laufe der Jahre derart verbessert und vermehrt, daß
sich mit ihrer Hilfe die Arbeiten leichter und schneller
bewältigen ließen. Mit dem industriellen Aufschwung
steigerte sich auch Handel und Verkehr. Infolgedessen
beeinflußte der Weltmarkt die Lage der Landwirtschaft
außerordentlich. Die Getreidepreise richteten sich von
nun an nach der Welternte, und je nachdem die Agrar¬
gesetzgebung die heimische Landwirtschaft schützte, be¬
wegten sich die Preise in niederen oder höheren Grenzen.
Nächst den Getreidepreisen wurden auch die Vieh- und
Fleischpreise von dem Welthandel beeinstußt. Zu gleicher
Zeit kam der Landwirschaft die Wissenschaft zu Hilfe.
Sie lehrte nicht nur den Großgrundbesitzer, sondern auch
den Bauer die Kunst, dem Boden immer größere Er¬
träge abzugewinnen. Die künstlichen Düngemittel
spielten nunmehr in der gesamten Landwirtschaft eine
große Rolle. Gleichzeitig wurde die Viehzucht in ratio¬
nelle Bahnen gelenkt. Ferner fanden sich durch mannig¬
fache Nebenbetriebe neue Einnahmequellen. So wurde
der Landwirtschaftsbetrieb vielseitiger. Dieser Umstand
nötigte aber auch die Landwirte, ihre ganze Kraft ein¬
zusetzen Und sich nicht nur als Ackerbauer, sondern auch
als Kaufleute zu betätigen. Die Hanvtaufgabe des
Kaufmanns ist Rechnen. Nur wenn er sorgfältig er¬
wägt, wie er günstig einkaufen und vorteihaft verkaufen
kann, wird er einen Gewinn erzielen. So auch der
Landwirt unserer Zeit. Versteht er es. die Lage de?
Weltmarktes zu beobachten, wird er sein Korn zur rechten
Zeit vorteilhast verkaufe» und seine Viebwirtschaft
rationell betreiben. Zwar wird er sich bei größter Vor¬
sicht nicht immer vor Verlust schützen können, aber im
großen ganzen wird er in der Lage sein, seinen gesamten
Betrieb gewinnbringend zu gestalten.

-) Ein Bericht über die gestern Abend stattgefundene
Stadtverordnetenversammlung folgt in der nächsten
Nummer.

w Karneval-Concordia. Die nächste eventl. letzte
Sitzung des närrischen Ministeriums findet Montag den
16. ds. Mts . abends 8 Uhr 13 Min . im Bibliothek¬
zimmer der Narrhalla statt und haben die Mitglieder
sowohl, als auch die Herren Dezernenten der verschiedenen
schodischen Ressorte höchstnärrisch zu erscheinen. An¬
wesend wird sein der Oberhofmarschall Sr . höchstnär¬
rischen Hoheit des Prinzen Karneval, welchem die Be¬
dingungen der Fa . Dalles , Machulle und Eons, als
Garantiefondszeichnerzur Begutachtung vorzutragen find.
Hiernach Vergebung des Juxplatzes ans SubmissionSweg
an die Gebrüder Lärineschläger vormals Bruch und Co.

Köpperner Nachrichten.
Köppern, den 14. Februar.

Soz. Wahlverein. Am vergangenen Sonntag hielt
der hiesige Wahlverein eine Mitgliederversammlung ab,
in der der Bericht von den in den letzten zwei Jahren
stattgefundenenGemeindevertretersitzungen gegebenwurde.
In der Diskussion war man sich einig, daß es unbe¬
dingt notwendig ist, eine Vertretung im Gemeindepar¬
lament zu haben, die sich der Interessen der Arbeiter
annimmt . Herr Adolf Krämer wurde einstimmig als
Kandidat der III. Klasse zur nächsten Gemeindevertreter¬
ergänzungswahl aufgestellt. — Nächsten Sonntag , abends
8 Uhr wird im Saale „Zur Eisenbahn" das Rosenow'sche
Drama „Die im Schatten leben" aufgeführt.

in Bremen mit dem Dampfer „Hildegard Burg " aus
Dithmarschen zusammen. Der Dampfer „Hildegard Burg"
aus Dithmarschen wurde beschädigt und sank später.
Zwei Mann des gesunkenen Dampfers sind ertrunken.

* Hamburg, 13. Febr. Im Reinbeker Forst bei
Bergedorf wurde ein Mord aufgedeckt. Man fand die
Leiche einer polnischen Schnitterin , die anscheinend auf
dem Wege zur Kirche durch schwere Kopfhiebe ermordet
worden ist. Die Tat liegt annähernd zwei bis drei
Jahre zurück.

* Memel , 13. Febr. Das „Memeler Dampfboot,,
meldet: Den auf dem Skirwieth-Strome arbeitenden
Dampfern ist es gelungen, diese Memelmündung frei¬
zumachen und bis Ruß vorzudringen , sodaß der Strom
nunmehr von Ruß bis zur Mündung eisfrei ist. Der
Wasserstand sinkt. Auf der Westseite des Kurisches Haffs
drängen sich infolge des Ostwindes große Eismassen in
die Niddener Bucht. Mehrere Regierungsvertreter sind
in Heydekrug angekommen. Sie werden sich morgen
auf das Haff hinausbegeben.

* Paris , 13. Febr. Aus Tropus wird gemeldet,
daß heute Nachmittag drei Schulmädchen beim Betreten
eines Bahnüberganges von einer Lokomotive erfaßt und
getötet wurden.

* New Bork, 13. Febr. In Kanada und Neu-
England wurden neue Erdstöße verspürt.

' * New York, 13. Febr. Infolge der andauernd
strengen Kälte sind acht Menschen erfroren.

Vereins -Anzeigen.
Friedrichsdorf.

Kaninchen- nnd Gefliigelzuchlverrin. Auf die heute
Abend 9 Uhr im Gasthause zum „Löwen" stattfindende
General -Versammmlung wird hierdurch noch ganz be¬
sonder? aufmerksam gemacht. Anschließend Besprechung
betreffs Vergebung von Bruteiern bezw. Anmeldung der¬
jenigen Mitglieder, welche solche für kommende Zucht¬
periode zu haben wünschen.

Krgklklnb„Einigkeit". Heute abend Kegelftunde im
Dereinslokal. Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder
drinaend erwünscht.

Gksangverein-Eoncordia. Die Preise, welche gelegent¬
lich unseres, am 21. ds. Mts . stattfindenden Masken¬
balles zur Verteilung kommen, sind von nächste Woche
ab. im Schaufenster unseres Mitgliedes Herrn
Ludw. Schmitt vis-ä-vis der Narrhalla „Zum Löwen"
ausgestellt.

Köppern.
Kaninchen- nnd Geflnaelznchtverein. Sonntag den 16.

ds . Mts . nachmittags 3 Uhr sindefl im Gasthaus „Zum
Hamburger Hof" die Generalversammlung statt , wozu
alle Mitglieder gebeten werden, zahlreich zu erschemen.

Ans Uah und Fern.
* Ans dem Tannns , 13. Febr. Infolge des

hoben Schnees, der an der Oberfläche gefroren ist, fällt
es dem Wild schwer, die nötige Aesung zu finden. Oft
sieht man Rehe und Hirsche rudelweise an schneefreien
Stellen znsammengedrängt, vor einigen Tagen 46—50
Stück Rotwild zwischen Anspach und Langbeck. — Durch
die harte Schneekruste sind die meisten Tiere an den
Läufen verlebt. Die Not treibt die Tiere an nnd in
die Dörfer . In Brombach hielt sich ein Rehbock einige
Tage in der Scheune des K. Weber auf , und konnte
nur mit Mühe in das Feld gesagt werden ; und das
auf behördlichen Befehl! In Reifenberg logiert ein Reh
in einer Scheune.

* Darmstadt, 13. Febr. Ein falscher Tausend¬
markschein ist nach einer Mitteilung des Amtsgerichts
Groß -Gerau von einem Unbekannten in Nauheim in
Verkehr gebracht worden. Die Täuschung soll außer¬
ordentlich aelungen sein.

* Gelsenlirchei », 13. Febr . Der hiesige SanitätS-
rat Dr . La Roche wurde flüchtig. Gegen ihn schwebte
ein Verfahren wegen Abtreibung in zahlreichen Fällen.
Die Staatsanwaltschaft erließ einen Steckbrief.

* Karlsruhe, 13. Febr. Landtagsabg. Pfarrer
Schnell (Z.s kam gestern Nachmittag beim Aussteigen
aus der elektrischen Straßenbahn zu Fall nnd zog sich
dabei einen Bruch de? Schulterblattes zu.

* Kiel . 13. Febr. Im Kaiser Wilhelmkanal stieß
heute der Dampfer „Bachur" der Neptun -Gesellschaft

Kirchliche Nachrichten
der französisch-reform. Gemeinde Friedrichsdorf.

Sonntag , 15. Februar 1914
91/2  h : Suite frangais.

10*/, h : Ecole du dimanche.
12*/, Uhr: Deutsche Sonntagsschule
! */, Uhr: Deutscher Gottesdienst.

Sonntag u. Donnerstag abends 8 Uhr Jüngliugsverein.

Methodisteugemeinde(Kapelle).
Sonntag den 15. Februar 1914.

9*/, Uhr: Predigt
12 Uhr: Sonntagsschule
abends 8 Uhr: Predigt

Montag—Freitag Evangelisations -Versammlungen
Redner: Prediger K.' König u . G. Rexroth Frankfurt a. M.

Kath. Gemeinde von Friedrichsdorf und Umgegend.
Herz Jesu Kapelle.

Sonntag , den 15. Februar.
9*/, Uhr: hl. Messe und Predigt.

Köppern.
Sonntag Sexagesimae, den 15. Februar.

9' /, Uhr: Gottesdienst
Daraus Kindergottesdienst.

1 Uhr: Gottesdienste

Geschäftliche Mitteilungen.
An kalten Tagen schätzt man eine warme Suppe

doppelt hoch. Sie belebt und kräftig viel mehr als
mancher Trank, der zur Erquickung bei frostigem Wetter
dient. Nun bereitete das Kochen einer guten Suppe
der Hausfrau früher oftmals Schwierigkeiten. Heutzu¬
tage kann sich aber ohne Mühe und Kopfzerbrechen täg¬
lich eine andere wohlschmeckende Suppe auf den Tisch
bringen. Stehen ihr doch Maggi 's Suppen in 43 ver¬
schiedenen Sorten zur Verfügung . Ein Würfel für 2—3
Teller nahrhafter Suppe kostet nur 10 Pfg . Wie prak¬
tisch sind solche billigen Küchenhelfer bei der heutigen
besonders schweren Wirtschaftsführung.

Nie verlegen!
Grad schlug es sechs und Minna stürzt
Die Treppe rauf am Montag Morgen.
Mit Tanz hat sie die Nacht verkürzt;
Nun heißt es für die Wäsche sorgen!
„Wie, Minna , nach durchwachter Nacht
Willst du die Wäsche- fertig bringen,
Die mir so große Sorge macht?
Unmöglich kann dir das gelingen !"
Empört die Gnädige zu Minna spricht.
Doch diese sieht man überlegen lachen.
„Madam", fragt sie, „weshalb denn nicht?
Man kann's doch mit Perfil jetzt spielend machenl"



Öiandemfurforge.
Die reichsgesetzliche Regelung der Wandererfürsorge

steht unmittelbar bevor . Jedenfalls noch in dieser Tagung
wird dem Reichstage die Vorlage zugehen zur Regelung
der Wandererfürsorge . Sie wird aus zwei Entwürfen be¬
stehen, nämlich einem Wandererfürsorgegesetz und einem
Wanderarmengesetz . Die erste Vorlage ist ein sozialpoli¬
tisches Gesetz, das zu einer planmäßigen Fürsorge für ar¬
beitswillige , mittellose Wanderer die Errichtung von 'Ar¬
beitsstätten und Arbeitsheimen in allen Bundesstaaten Vor¬
sicht . Diese Vorlage ist bereits allen Bundesregierunen
zur Begutachtung zugegangen rmd hat deren I stimmrrng
erhalten . Die Vorlage für den Reichstag wird also auf
der Grundlage des Vorentwurfs aufgebaut sein . Der zweite
Gesetzentwurf ist bestimmt , das Unterstützungswohnsitzgesetz
abzuändern . Es bezieht sich auf alle die Wandernden,
denen nicht auf 'Grund des Wandererfürsorgegesetzes Hilfe
geleistet tvird . Hier haben sich noch einige Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen den Bundesregierungen ergeben , die
sich in erster Linie auf die Verteilung der Lasten beziehen,
die aus oer Unterstützung der hilfsbedürftigen Wanderer
entstehen.

Der Entwurf wird deshalb noch einmal einer Durch¬
beratung in den beteiligten Ressorts unterzogen . Beide
Vorlagen stehen im enaen Zusammenhang , und es ist da¬
her eine gemeinsame Beratrmg in den gesetzgebenden Kör¬
perschaften erforderlich.

Wundschcru.
' Deutschland.

— Abschluß der Grenzarbeiten in Kamerun . Major
Zimmermann von der Kameruner Schütztruppe , der Leiter
der deutsch -französischen Grenzregulierung , ist in Deutsch¬
land eingetroffen . Die Feststellung der deutsch -sraltzö-
fischen Grenze in Neu Kamerim ist zum Abschluß gebracht?
es stetst nur noch, die endgültige Vereinbarung der Regier¬
ungen aus . Wann Major Zimmermann in  das Schutz-
gebiet zurückkehrt , steht einstweilen noch nicht fest.

— Pfandrecht, bei den Privatangestellten. Die Ael-
testen der Kaufmannschaft haben den Reichskanzler in einer
Eingabe gebeten , dahin zu wirken , daß ebenso wie bei Be¬
amten auch bei Privatangestellten nur ein Drittel des 1500
Mavk übersteigenden Einkommens gepfändet werden darf.
Freil ich müsse dafür gesorgt werden , daß dieses Drittel,
ebenso wie beim Beamten , den Gläubigern verbleibe und
ihnen nicht durch die 1500-Mark -Verträge entzogen werdenkönne.

i Kfrikra nimmt int Welthandel heute noch einen oe-
schetdenen Platz ein . Aber Afrikas Anteil wächst , und es
ist erfreulich , daß Deutschland an der Arbeit ist, sich einen
Anteil an jenen Gütern zu sichern , die dort gewonnen wer-
werden können . Die deutsche Arbeit tritt in erster Linie
in unseren Kolonien Togo , Kainerun , Südwest - und Ostl-
afrika zutage . Hoffentlich . wächst dieses deutsche Afrika noch.
In der afrikanischen Schiffahrt , in der Schaffung indust-
rreller Betriebe und Werke , im Plantagenbau und in der
Viehzucht betätigt sich deutscher Unternehmungsgeist in
mannigfacher Weise. Der deutsche Handel dringt von den
Küsten in das zum großen Teil noch unerschloffene Innere
üor , um die Naturschätze und die gewaltige Fruchtbarkeit
des Landes auszunutzen.

vom Reichstag.
Rach einer Meldung besteht die Aussicht , daß noch

rm Laufe dieses Monats ein völliges Einvernehmen zwi¬
schen Deutschland und Frankreich , ln der Bagdadbahnfrage
erzielt werden wird . Für die in Berlin von französischer
Seite gemachten oder zu machenden 'Zugeständnisse werden
hierüber von zuständiger Seite folgende Aufklärungen
gegeben : Wenn Frankreich auf seine Kapitalbeteiligung an
der Bagdadbahn verzichtet , so opfert es dabei gar nichts.
Es befreit sich im Gegenteil von einer lästigen Verpflich¬
tung Denn die 30 Prozent der bisherigen französischen
Anterle wurden von  keiner ottomanischen Bank zurück-

Spätes Erkennen.
17.

Lisa , tvelche Gleichen an der Hand führte , folgte lang¬
sam . Im Flur war es schon hell ? ein Mädchen mit Licht
war herbeigekommen . Auch die Gräfin hatte manschon
benachrichtigt , und sie kam den Eintretenden aus der
Schwelle des Zimmers entgegen.

„Seien Sie willkommen !" sagte sie nach den ersten
viorstellenden Worten Witold ' s zu Lora , der sie mit gü-
tigem Ernst in die Augen geschaut . „ Sie erinnern mich, an
meine Tochter . Auch sie war so groß und blond wie Sie"

„O bitte , Mama, " versetzte das liebliche Mädchen rasch
in gewinnendem Tone . „Haben Sie mich nur auch, ein
wenig so lieb ."

Sie beugte sich in kindlicher Bescheidenheit auf die
schmale runzlige Hand der würdigen Tanie , diese aber faßte
ihren Kopf und küßte sie gerührt auf die Stirn.

Nur eine gemessene kalte Kopfneigung hatte dagegen
Lisa gegolten . „Und ich — ich bin hier fremd, " sagte Lisa
zu sich.

Wie toar doch die ihr gewordene Begrüßung so ver¬
schieden von dem freundlichen Willkontmen , das ihrer Schwe¬
ster geboten wurde ! Selbst dieser mußte es ja ausfallen . Lora
lmd Witold hatten sich unbefangen umarmt und geküßt,
wie in alter herzlicher Zusammengehörigkeit ? zwischen seiner
Frau und ihm war noch kein Wort gewechselt worden.

Nun stand sie doch noch, vor ihm , reichte ihm die Hand
imd schlug das Auge zagend zu ihm auf.

„Du hast mir einmal eine Heimat angeboten, " sagt«
sie und stockte. Es war ein so düster brennender und erwar-

-ehalten , rmd irgendwelchen Einfluß auf die Bnuführung
hat Frankreich ! nicht . Es erschien , wie 'berichtet wird

vom französischen Standpunkt unabweislich , eine Ver¬
ständigung mit Deutschland anzubahnen , damit die einer
französischen Gesellschaft von wer Pforte für Bahnlinien
längs der Küste des Schwarzen Meeres gewährte Konzession
zweckdienliche Anschlüsse an die Bagdaobahnstrecke erhalte.
Die Berliner Verhandlungen werden als abgeschlossen gel-
em können , wenn die noch, offene Frage der Tracierung und
des Abschlusses der in Nordshr '.en zu führenden Bahnlinie
gelöst sein werde . Hierfür besteht begründete Aussicht.
Rußland und Englc nd seien über den Stand der Dinge
vollkommen unterrichtet.

{ Novelle.  Die neue Besoldungsnovelle und der
Gesetzentwurf über die Aufbesserung der Altpensionäre wer¬
den in nächster Zeit an den Bundesrat gelangen und An¬
fang März deui Reichstag vorgelegt werden . Es handelt
sich um eine neu . Belastung der Reichsfinanzen in Höhe
von mehreren Millionen , für die Deckung gefunden iverden
muß.

Wie man hört , wird das Reichsschatzamt den verbün¬
deten Regierungen Vorschlägen , die zu erwartende Einnahme
aus dem Buchmacherkonzefsionsierungsgesetz , das ebenfalls
in kurzer Zeit an die gesetzgebenden Körperschaften gelangen
tvird , zur Deckung des Mehrbedarfs zu verwenden.

Einer der neriemannten Staatsmänner in Elsaß -Lv-

unhtfhreföf GrafRoerfern.
thringen.

Curopa.
(Belgien.  Das Schulgesetz wurde angenommen , wo¬

rauf der Beginn der zweiten Lesung auf die nächste Woche
vertagt wurde . Es gilt für wahrscheinlich , daß die Linke
bei der eirdgültigen Abstimmung sich, der Stimmen ent¬
halten und lediglich , Erklärungen äbgeben wird.

) Nachlaß.  Die Regierung wird der Kammer die
nrit den Töchtern Leopolds II . hinsichtlich der Nachlassen¬
schaft des Königs getroffenen Vereinbarungen unterbreiten.
Der Staat hat die Anleihe öer Prinzessinnen angekauft,
von denen es nicht zu erweisen war , daß Leopold II . sie
mit Kongoaktien angekauft hat , so ihre Antelle an den
Liegenschaften in Ostende , in Villafranca (Riviera ), ebenso
ihre Besitztitel an den Sch .lössern von Ciernon und d-'Ar-
benne , die Leopold II . seinerzeit widerrechtlich 'dem Kelg-
ischen Staat geschenkt hatte.

) Rußland.  Der Reichsrat hat bei Beratung des
Antialkoholgesetzes beschlossen, gewöhnlicher Branntwein
solle minimal "37 , rektifizierter 40 und Spiritus 55 Srad
Alkohol enthalten.

0 Oesterreich.  Die Enthüllungen des Grafeir Tis-
za über das Panama bei der Schaffung einer Spielbank
auf der Margareteninsel erregen die größte Sensation . Man
fordert die Nennung jener Personen , die Gelder erhielten,
ebenso besteht die Absicht , die Affäre vor das Syndikat
zu bringen.

rungsvoller Blick, dem sie begegnete , und doch nicht der
feindselig strenge von heute Morgen , auch, nicht das ernste,
fast traurig milde Auge , das ihr einst ein solches Ver¬
trauen eingeflößt.

Ein ganz anderes Wesen spiegelte sich darin , und . sie
verlor den Faden ihrer Rebe und fast auch den Atem , daß
ihre Brust sich hoch und zitternd hob . „Ich möchte dich
um ein Plätzchen für meine Schwester in deinem Heim
bitten ."

„Nur vorläufig, " fiel Lora selbst in ihrer frischen Weise
ein . „Wir hieltett es in Sternberg nicht mehr aus . Ich
glaube beinahe , wären wir nicht freiwillig gegangen , hätte
Hilma Rattengift gestreut.

O Witold , nicht wahr , du behältst mich, doch, bis ich
irgendwo ein Unterkommen gefunden ? Ich werde mich, un¬
terdes hier schon als Gouvernante betrachten , um mich nütz¬
lich zu machen, " und sich umwendend , drohte sie mit komi¬
scher Würde : „ Gretchen , nimm dich in Acht , ich werde sehr
strenge sein !"

Witold aber ließ jetzt, ohne Druck , still und kalt zurück¬
tretend , die Hand se'ner Frau los.

Nur für die Schwester nahm sie die Heimat in An¬
spruch!, nicht für sich. Darum also war sie noch einmal zu¬
rückgekommen — nur darum ! — Auf wie lange?

Wieder begann der Abend zu sinken , diesmal aber
war es die schon länger verweilende Sonne der Tag - und
Nachtgleiche , welche sich dem Höhenzuge aus der andern Seite
des Flusses tmd den fernen blauduftigen Bergen zuneigte.

Die letzten Strahlen , die noch über den First dies Her¬
renhauses hinweg glitten , zogen einen goldenen Streifen
an dem langen Stallgebäude hin , tmd ein kleines Bündel

(England.  Kn Erwibermtg «uf eine An
die Regierung sich!an der Weltausstälung in San
betieligen werde , erklärte Premierminister Asquith,
gierung habe die Angelegenheit vor kurzem aufs
raten , habe aber ihren früheren Beschluß nicht
lönneit.

)( Rußland.  In einer Unterredung e
Marineminister , daß die Vorlage zur Fortsetzung des
bauprogranrms dett Kammern noch dieses Jahr untl
werden würde . Mit dem Bau neuer Schiffe kö
tricht vor 1915 beginnen . Die nötigen Mittel für
tzenden fünf Jahre würden annähernd in derselben
fordert , wie für die fünf ersten 'Jahre . Es sei
lich , das Schiffsprogramm ' für eine längere Perti
fünf Jahre zu schätzen, denn angesichts des schnelleyt^ '̂ ong
nischen Fortschritts im Schiffsbau sei es unmöglich ^ Hoffet
Schiffsthp int Voraus zu bestimmen , der in zehn
erforderlich , sei.

) Spanien.  Die französische und die spanis,
gierung haben die endgültigen Vorarbeiten für den
mid Betrieb der Eisenbahn Tanger -Fez, der 'Wege u;
Kais im Hafen von Tanger zwei Finan 'gesellschafte:
tragen , der Compagnie Maroc in Paris und der
pagnie Märoc in Madrid.
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? Persien.  Eine Kommission , in der sich zw« ? §chu
gier befinden , arbeitet gegenwärtig Voranschläge zuni rrleins,
Wurf öines Budgets aus , das , wie man hofft , von bei der
Zusammentritt der Medschlis fertiggestellt werden tuspielei
Persien hat bisher Mn ordentliches Budget gehabt . :tzi- Di

(-) Japan.  Obgleich die Opposition ihre Aus I begebe
samkeit nun der Steuerfrage zuwendet und die Agt^ ? Reb
in das ganze Land tragen wlll , glaubt man ihr RM seinem
gebrochen und daß die Regierung die Krisis iibersteh Absicht,

KmeMa . *€TT ^, „ . . _ he von 2
() Veretnrgte -Staaten.  Das Senats -Kô damit

für auswärtige Angelegenheiten hat sich, über die Schift 2750 a
richtsverträge mit England , Japans Italien , Spanien ,f 7
wegen , Schweden , Portugal und der Schweiz in gümpiŝ ö -uf-
Sinne ausgesprochen.

( Rückgang.  Die Bautätigkeit in den 125
Städten Amerikas zeigte im Januar 32 Prozent
gegen Dezember und 14 Prozent gegen den Vergleich
des Vorjahres.

? Mexiko.  Der Banditenführer Castillo , d
Cumbre -Tunnel in Brand setzte und den Tod von
Menschen verschuldete , wurde in Chihuahua gesang,
mit sechs Anhängern standrechtlich erschossen.
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? Berlin . Der Landmesser Zimmermann , der in » der Sa
am Walde gelesenen Villa wohnt .glaubre m der ffcn Geh
Einbrecher zu hören und gab auf einen Männ , den
Hofe sah einen Schuß ab , nachdeut er den Mann an
hatte , ohne eine Atttwort zu erhalten . Der Alaun s>
schwerverletzt zu Boden . Es hatte sich hemusgestellt,
Zimmermann seinen Meter , den Mechaniker Thie
geschossen hatte.

X Breslau . Bei den Linke -Hofmannwerken
infolge der Aussperrung und des Streiks 4500 ArbeiM ^^ ß ' s

- t dem V
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Der herrliche Sonnenschein , das 'wundervolle
lingswetter , das uns in der letzten Zeit beschieden
verleitet die Menschen zu Lenzeshosfnungen . Tie
denken eifrig über die neuesten Modelle für die Frü
hüte nach , und man sieht in den tonangebenden Gr>
ten kaum noch, einen Winterhut . Aber der Wetter!
lautet dahin , daß diese Hoffnungen schon ln den
Tagen zunichte werden können . Es geht , wie uns
teilt wird , 'über Amerika eine ungewöhnliche starke!
tewelle , die erfahrungsgemäß auch zu uns kommen '
Aus Kansas City wird gemeldet , daß eine u

etne
»or sie
rten 3
rüstete,

neuer
daß 'si

uscht hc
für ,

>-Schilli
gel best

feit

tzlllingst

bliebe
lefling
[leitet

fand sogar noch Eingang durch, die offene Tür , in
cher jetzt Lisa wie in einem Bilderrahmen erschien.

Die schlanke zierliche Gestalt in dem einfachen
mütterlichen Kleide , die mit solcher Vorsicht die volle.
schüssel in den Händen trug , über welche sich das ! feine
chen mit den schlicht umgeschlungenen dunklen Flecht
großer Achtsamkeit neigte , hätte wirklich , ein reizendes
tiv für einen Genremaler gegeben.

Einen interessanten Kontrast zu Lisa ' s Erscheinu .^
dete das hinter ihr eben auftauchende hagere , gelbliche
tronenantlitz mit einer seltsamen Mischung von Mis
und Billigung im Blicke, welcher der Boranschreiten
obachtend folgte.

„Es sind nur ein paar Schritte bis stt die
kammer, " sagte Lisa im Heraustreten entschuldigend,
kleinen Gang kann ich auch selbst machen , Dante ."

„Wer alles selbst machen will , verliert die Ue.
über die Wirtschaft . Ten Mägden aber gefällt die E
terung ? sie lernen sich auf fremde Hülfe verlassen,
keine nimmt ' s mehr mit der Pflicht genau . Der Fra-
beit ist Befehlen und Ueberwachen ? sie ist nicht leichte
die der Magd ."

So sprach die Gräfin , und als sie ihre Zurechtwe
beendet hatte , setzte sie bei .sich hinzu:

„Sie hat wirklich Lust und Willen zur Wirtschaften ^ j
hätte es nicht gedacht ." Krach

Nicht wie man sich, in eine Beschränkung , in eine
bannung mit stumpfer Ergebung fügt , war Lisa in Rie» - *
aufgetreten , sondern mit einem sich, in ihren Miensjj,/ ?^
ihrem ganzen ein wenig aufgeregten Wesen deutlich au
chenden Gefühle heiterer Züversich,t.
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iid]  im westltch-n Mssourt und im öst-
, « » * -f LnaiMUl stunde „ad dre Lemp̂ ratur,
srasch um ^J einert frühlingsmaßlgen Charakter

»U "Utr Null . Auck
^ >vurde bereits von der Kältewelle betroffen, io
ns «and einen völlig wint - rltck-n Charakter ange-

Im.  hat. Nach der Meinung'er Äiet-orvlogea ward
vtvz.'

ck' ' ungefähr"« bis 10 Tage oanecu .,na wir werden
Ld - mrd Mitteldeutschland dir ^ tche niedrige Teu^Jr f,̂ben. Die kalte Welle gelangt über ben Cjean

t haben So steht uns für ne Mcn Februar und,
l 'Oana März Frostwetter bevor. - st retck man m'A

SÄ « »>« ° llW schlimm. Ile « *
.nE Un ft« i- !ch°» maachmat

er mir dem 6ereitgehaltenen vergoldeten EixpenccefkÄck
(50 Pf .) zu vertauschen. Auf ihr Bedeuten, daß man sre
mit dem falschen Goldstück„benachteiligen" wolle, wurde tie¬
fes bisher unter rerwänderten Entschuldigungen zuruckge-
nonimen und durch .ech eck>tes erseht. Wie oft der Frau
dieser „Verwandlungs .r 'ck gelungen ist, geht daraus hervor,
daß man bei einer Haussuchung einen Beutel mit 99 halben
Sovereigns (10 Mark) und ein Bankbuch über etn Gut¬
haben von nahezu 2009 Mark in einem Hühnerstall ver¬
steckt fand.

— Enorm . Ein „spanischer Edelmann " von Grecco
ist von einem englischen Sammler für den hohen Preis
von 600 000 Mark an einen amerikanischen Sammler ver¬
kauft worden. Es ist dies der höchste Preis , der bisher
für ein Werk von Grecco gezahlt wurde.

ionisch
ir den Steine Ebronili.

v ocrröte Die Roheisenvorräte zeigen weiter eure
Ä umrahme Ende Januar 1914 verfügten die üeut-

fiotfwfeniterfe über 653 000 To. Roheisenvorräte ge-
615  000 To. Ende Dezember 1913 und 243 090 i -o.
. ĉ nuar 1913. Bei der weichenden Nachfrage müssen
Vorräte natürlich zmtehmen.
? Schutz auf der Bühne . Bei der Auffahrung von
>rleins „Zapfenstreich" im Eisenacher Stadtthealer wur-
bei der Abgabe eines Schusses aus der Bühne die
inspielerin Rettig im Gesicht und am Hals erlMich
st. Die Künstlerin mußte sich in ärztliche Behand-
begeben.

? Rekord. ES startete der Diplomingenieur Thelcn
r Riit seinem Albatros -Pfeil -Doppeldecker neuesten Typs mit
'erste» Absicht, einen Höhenrekord mit vier Passagieren aufzu-

len Thelen landete um 12,25 Uhr, nachdem er eine
h7 von 2850 Meter erreicht hatte , in Johannisthal . Er

ts -KH damit den Höhenweltrekord, den der Franzose Garaix
Schi» 2750 aufstellte, geschlagen.

m:enM ^ In Orenburg und Umgegend tritt die Ti
^Usche Pest auf . Unter den Arbeitern der Lederfabrik

tmen täglich Erkrankungen vor. Die schreckliche Epi-
äe kann sich tmgehindert ausbreitm , da eine Sanitäts¬
sicht völlig fehlt und die Kranken nur kn ekuem Ambula-
imn behandelt werden können. Man befürchtet, daß auch
Personal der Taschkenter Bahn angesteckt werden könnte
dadurch die Seuche weit ins Land getragen werden

che.
0 Saft aus dem Fleische gestohlen. Die Gäste eines

:emburger Restaurants beklagten sich? in letzter Zeit
»lauernd darüber , daß die Fleischspeisenzu trocken und
stlos seien. Dem Restaurateur schienen die Klagen un-
greislich, da er stets nur bestes Fleisch einkaufte. Als

c ijr der Sache nachging, stellte er fest, daß sein Koch und
>er 1sin Gehilfen dem täglich! in großen Quantitäten gelie-
!«n Men Fleisch feine Säfte entzogen, um diese als Fleischer-
ange kt abznsetzen. Der Restaurateur hat Strafantrag ge¬
rn stj lt.
stellt o Trick. Mnem sonderbaren Garmertrick ist man in
iemr, ndon aus die Spur gekommen. Seit Monaten klagten

kschästsleute darüber , daß aof unerklärte Weise vergoldete
" d xpencestiücke unter Las Goldgeld in ihre Kassen gerieten
beicetzh daß sie bedeutenden Schaden erlitten . Nun hat man

l dem Vorort Swansea eine 27iährige verheiratete Frau
karh Jane -Henderson dabei erfaßt , wie sie ein ihr mit

lbergeld hingemhltes Zebnschillingstück verschwinden ließ
^ eine bronzierte Sirpenccemünze an seine Stelle legte,
vor sie aber ihren fraglos schon unzählige Male ausge-
irten Trick, die Kassiererin mit halb erstaunter , halb
rüfteter Miene auf das Falsifikat aufmerksam zu machen,

neuem inszenieren konnte, sagte man ihr auf den Kotsi
>, daß sie selber das falsche Goldstück gegen das echte ver-
uscht habe. Die Frau kaufte nämlich irgendeine Kleinig-
it für etwa 50 Pf . und überreichte an der Kasse eine
'-Schillingsnote oder ein Goldstück dieses Wertes . In der
egel befand sich unter dem heransgegebencn Geld ein Zehn-
Mingstück, und darauf spekulierte die Betrügerin , um

Kevichtsscrcrl!.
() S el b stv er stü mm el un g, um militärfrei zu wer-

oen. Die Strafkammer in Arnsberg verurkellte den Holz¬
arbeiter Boß, der seinen Arbeitsgenossen Fritz Nesse ange¬
stiftet hatte , sick. von der Kreissäge den Daumen avschnei-
den zu lassen, um militäifrei zu werden, zu I .Jahr 3 Mo¬
naten Gefängnis . Reffe war seinerzeit vom Kriegsgericht
in Paderborn wegen der Selbstverstümmelung zu einem
Jahre Festung 'verurteilt worden.

— ® eriefben . Aus Essen wird gemeldet: Der 19
Jahre alte Bote Ernst David hielt in mehreren Fälten Laus-
bursckien auf der Straße an . die eben im Bankgeschäft der
Essener Kreditanstalt Geld erhoben hatten . Tr redete ihnen
vor sie hätten falsches Geld erhalten und müßten sofort
zur Bank zuriickkehren. Er stellte sich als Bankbeamter
vor , ließ sich das Geld einhändigen, betrat dann mit den
Boten das Bankgebäude, und lvährend er sie in ein Zim¬
mer schickte, verschwand er durch einen zweiten Ausgang.
Der jugendliche Schwindler erbeutete auf diese Weise 550
Mark . Die Strafkammer verurteilte ihn heute zu fünf
Monaten Gefängnis.

der Oberhof- und HauSmarschall Freiherr v. Aerschach di«
übliche Ansage, in der verlangt wird , daß dre Herren vom
vom Zivil in Gala mit w-ißen Unt erklettern (Kmeho,e ,
Schuhe und Strümpfe ) erscheinen. '' ^ ^ gen Herren, dte
zur Anlegung einer Uniform oder Amtstracht mcht oerech
tiat sind und demnach, früher im schwarzen Frack und we -
Z  Krawatte erschienet!, haben nunmehr«, wiedre Hofau-
age bestimmt, „die Befugnis , das vorges chr.ebene Hoflleid

zu" tragen ." Die Damen erscheinen ber dem nächsten $ of-
L ,n tangen- u»s°s« nttttn°n » '°i °rn >- » ,
Ausschnitte und lange Aermel verboten sind.

0 Blattern in Budapest . Hrer ist d -e ^ chlasblatterN'
krankheit (Blatterrose ) epidemisch aufgetreten . Auch d.
Ackerbauminister Glstlanyi und fünf Mgeordnetc sind Vvtt
der Krankheit ergriffen worden.

WennischteS.
(L ksoftracht. Der schlichte schwarze Frack, der bis¬

her bei den Berliner Hofbällen stets noch in ziemlich gro¬
ßer Zahl vertreten war , steht auf dem Aussterbeetat . >Dre
Galauniform mit Weißen Kniehosen, Sch>uhen und Strimtv-
fen schickt sich an . den Frack zu verdrängen . Zu dem Ball
beim Kaiser im Weißen Saal des Berliner Schlosses, erlich

Sprott «Tir«icbtinTt.
Wie mitaeteilt , sind in ungewöhnlich, großen Schwär¬

men die°e Tage Sprotten in die Mündung der Elbe gekom
ZI  MN, tarne * mm -in - «*
fofmenbe Arbeit ottooßfn . Am « onnabr -N h»>«« ttssyss;t&z*ä sä
KR ttemt E dem Mch -r Mm dritten
Z «, d»r m s°ttssm Iträn , boä infolge
b-nudten » jra » » -»chtgS°d>n-den l»«t fi J‘« . 6^ -183" der am Freitag den ersten 15000 -Psu -.2^ ang pn
brachte hat dafür einschließlich, der Fangpräm e rund 1200
MaA! erzielt Der Kutter traf bereits am Ŝonnabend mrt

dem noch andere Kutter Mit zusammen 27 000 Pfund , so
daß ingesamt 50 000 Pfund Sprotten am Markte waren , d
zu guten Preisen abgesetzt wurden . - - Bmr anderer Se^
wird noch aus Hamburg gemeldet : Die nach Ehr als zehn
Jahren wieder an der Elbmündung aufgetauchten
Herings- und Sprottenschwärme , die den Ftnkenwarder F-
SvemS den langersehnten Winterverdienst bringen , haben
der staatlichen Fischereidirektion in Hamburg VerMlchsung
»^ eben die hanseatisch« Bevölkerung auf die zu niedrigen
Preisen ' zum Verkauf gelangenden Fisch« ^ verweisen. In
dieser durch die Hamburger Zeittmgen verbreiteten Atit-
teiluna sindet man neben der Mitteilung von Perkau s-
stLnden, der Angabe der verschiedendsten Verwendungsmög¬
lichkeiten der frischen Elbheringe , die „eine der größten
Fisch,delikalessen seien, die e» gibt ", den Hllrweis auf dm
Kürsterr Bismarck, der einmal gesagt habe, daß der vertag
veMene , ebmfo geschätzt zu wetden wie Kaviar und^Austern.

Bon besonderer wirtschaftlicher Bedeutung ist einHro-
jekt, welches augenblicklich die Kreise Mitteldeutsch,lagds
beschäftigt. Es handelt sich um ein« Verbindung Ber .in-

I Während ihre Schwester bei Gretchen auf dem Gute
«blieben, hatte sie schon am Morgen nach ihrem Einzuge in
Riesling den Gatten auf einige Tage nach der Stadt zurück-
'gleitet. > ,. S■: i- ! I i! lU [•ik\

... ~  Sie hatte die Zeit in der Stadt mit einer ihrem zar-
rchteten Körper kaum zutrauendea Unermüdlichkeit put Ord-

■pu und Einpacken, und zu den unerläßlichen Abschiedsbe¬
uchen verwendet, soday Witold , welcher einige Tage lau¬
er in der Stadt hielt , ungehindert sämtliche Geschäfte ab-
ickeln konnte.

Und von dem Tage ihrer Rückkehr an hatte sie begon¬
nen, sich in Haus und Hof umzusehen und nützlich! zu
aachen. Witold ' s Tante hatte darauf bestanden, ihr so-
wt mit den Schlüsseln auch, die Herrschaft abzutreten,
'»gegen sich jedoch Lisa sanft , aber mit Bestimmtheit ge-
:räubt.

Ta sie nichts von der Wirtschaft verstehe, hatte sie
—tgegnel,-wäre sie, wenn man sie zwänge, dieselbe zu übe-r-
tehmen, genötigt, eine Haushälterin und Oberaufseherin
>u ihrem Beistand herbeizuziehen, welche neue und im

runde überflüssige Ausgabe in der gegenwärtigeit Lage
kaum rötlich sei.

i Die bisherige Herrin , unter deren Führung alles so
oohl gediehen, nröge sich auch weiterhin als solche betrach-
m , so lange wenigstens, bis es die Schülerin dahin ge¬
macht, sie mit einigem Erfolg ersetzen zu können.

Und als Schülerin erbat sich Lisa die Erlaubnis , die
nett ^ whrene Leiterin des cm tuen Hauswesens überallhin be-rrsahrene Leiterin des ganzen Hauswesens überallhin be

Aetten zu dürfen , um so allmählich sich, itt den künftigen
^ eruf hineinzuleben.

Die Tante verwunderte sich, zloar, aber da^ ihr alles
Borgebrachte doch ganz verständig erschien, gao ixe end¬
lich ihre Zustimmung, während Witold , als er von den ge¬
troffenen Abmachungen verständigt wurde , Lisa s Wetge-
rung , in die Rechte der Hausfrau einzutreten , im Sinne
eines ihm nur zu klaren Vorbehalts deutete.

Eben kam Lisa mit leeren Händen wteder aus der
Kühlkammer zurück und gab nun ihrer Lehrmetstertn auch
die früher zurückbehaltene Antwort , die trotz des Lächelns
bewies , daß sie bei aller Unterordnung unter einen frem¬
den Willen nicht auf die eigene Selbständigkett verzich-

♦
Wer befehlen und überwachen will , muß doch, erst

selbst wissen, wie's gemacht wird . Und auch das Kleinste
ist oft nicht so leicht, wie man sich vorstellt . Ich selbst
kätte heute Schelte verdient ."
' Sie deutete dabei auf einen großen feuchten Fleck aus
ihrer Weißen Wirtschaftsschürze. _ . .

Tie Selbstanklage entlockte der Tante emett schetn von
Lächeln, doch war sie sofort wieder ernst und nickte nur.

,Tie Treppe ist schlecht und dunkel. Die Ntagde ver¬
schütten immer die Milch? man darf darum die Schusseln
nicht so voll nehmen."

Einen Augenblick sah die Tänte rhr smnend ms Ge¬
sicht. Tann sagte sie mit sichtlichem Widerstreben:

„Nun ja, der Eingang muß geändert werden. Ich will
morgen mit Witold reden, aber auch, sofort . Er muß s«
schon zurück sein; da führt Peter sein Pferd ."

Er ist heute nicht geritten , sondern zu Fuß fort , und
das Pferd ist nicht Ralf , Tante ; sein Braun ist ein vtel
helleres . ES lvird doch kein Besuch — "

Sie spracki den Satz nicht zu Ende ; ein aufsteigender Ge¬
danke machte,' daß ihre Wangen die Farbe wechselten.

Die beiden Fraueit gingen neben einander durch den
Hof an Harro vorüber , der sich von Frip geduldig an der
wolligen Brustkrause zausen ließ , den kleinen Necker nur
dann und wann mit gutmütigem Schlag der detben stsote
in den Sand kugelnd, und der nun seme schnauze' abwech¬
selnd einmal in die herunterhängende Hand ,einer alteren
und die der rasch lieb gewonnenen jüngeren Herrm schob,
welche ihm den possierlichen kleinen Spielgefährten Mit-
gebracht hatte.

Sie traten geradewegs aus Peter zu, der etn schlankes
englisches Reitpferd von edlem Blute tm Schatten des Hau¬
ses auf und abführte.

Ein k>err Offizier," meinte er kopfschüttelnd auf die
Frage , ob der .Herr zurück sei und ob vielleicht Graf Banm-
bach mit ihm gekommen. „Ich , denke, es wird wohl enter
von den Husaren in Movrstädtel sein. Er sagte, ich brauchte
das Pferd nicht einzustellen, und fragte , ob die gnädige
Frau zu Hause sei. ^

Natürlich , sagte ich, darauf ging er ins Haus . Ter
Herr Baron aber wird später erst heunkommem Er
ist ins Dorf zum Vorsteher, ^ egen der schadhasten Fahre^

Wir hätten heute genug gearbeitet , sagte " , und es
ist wahr, die Dreiäcker sind ganz umgebrochen, und da .hat
er uns mit den Pflügen heimgeschickt."

(Fortsetzung folgt .)
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Holzuersteigerung.
Nächsten Montag , den 16 . d. Mts ., mittags 2 Uhr an¬

fangend, kommen im hiesigen Gemeindewald folgende Holzsorten zur
Versteigerung:

7 Rm . Eich. Scheit und Knüppel
1060 St . „ Wellen

14 Rm . Nadelscheit und Knüppel
230 St . Nadelwellen
615 „ Buchen und Birkenwellen

Zusammenkunft Distrikt Bornberg.
Dillingen, den l4 . Februar 1914.

Der Bürgermeister.

Bad Homburg v. d. H.
Habe mich alsTierarzt
niedergelassen

Dr. Ludw . Cost
prakt. Tieiarzt.

Telefon 705. Höhenstraße 10 part.

Stenograsthenverein Gabelsberger.
Diejenigen Damen und Herren, die an einem Anfänger-

Kursus zur gründlichen Erlernung der Stenographie teilnehmen
wollen, werden gebeten, sich bei dem Unterzeichneten bis Montag,
den 16. d. Mts . schriftlich oder mündlich zu melden. Auf Verlangen
wird durch den Unterzeichneten auch Privatunterricht erteilt.

StcnograPhcnnercin Gabclsberger
Der Vorstand:

I . A.: Herin. Hörrle, Schriftführer

Steotaunen
Öder den dauernden Hochglanz
aller mit dem flüssigen Pulzexlrakl
Saalburgias geputzten Metalle.

Überall erhältlich . -
Versuchspackung 10 Pfg.

BierÄ Henning . Chem . tecbrv Produkte . Bad Homburg “/Höhe.

Für den
Frühjahrs¬

und Sommerbedarf
empfehle meine neuen Muster in

Herren - u. Damen-
: kleiderstoffen :

E .Victor Garnier , HaNprToi 88e

Geschäftsbücher alter Art
Briefordner , Schnell¬

hefter
Alle Büroartikel

Schreibmaterialien.
Schulartikel

Schulbücher

F.A.Desor,Friedrichsdosf
Papier - und Buchhandlung.

Schöne

4-Zimmer-Wohnung
zu vermieten

Wilhelmstratze 3.

bezeichnen als vortreffliches
Hustenmittel

l âiser ,s  Brust-
aiser
Caramellen

mit den ,,3 Tannen“.
>ebrauch
sie gegen

Husten
Heiserkeit, Verschleimung,
Keuchhusten,Katarrh,schnür
zcnden Hals , sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen.
Cinn not.begt.Zeugnisse von
U1UU Aerzten u.Private ver¬
bürgen den sicheren Erfolg.

Appetitanregende
feinschmeckcndcBonbons.

Paket 25 Pfg . Dose 50 Pfg.
Zu haben in Apotheken sowie in:

Friedrichsdorf
bei: C. Privat

Gebr. Lotz, Hauptstr. 37.

Gesangverein ». Gintra
Dillingr «.

Nächsten Sonntag de« 15. Februar ds. Js . nach
3.06 Uhr -findet im Saale des Gasthauses „Znr Linde"
Spöhrer) eine

karnevalistische Unterhalt
mit Tombola und Tanz statt.

Eintritt nach Erwerb einer Kappe frei!
Es ladet freundlichst ein

Der Borsta

JflätudieniinäiecLweltbekaimt ^ elbruiiterriclnsbrief 'eMethodeltüstin '"]

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschafrl
Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbault hre , Ptlai .zen¬
baalehre , landwirtschaitliche Betriebslehre und Buchführung , Ticr-
nroduktionsiehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie,
Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Franzos ., Geschichte , Geographie.

Aus ahe A: JLandwirtseliaTtssclmle
AusgabeB: Ackcrbauschule
AusgabeC: Landwirtschaftl . TVinterschuIe
AusgabeD: l .aiulvvirl .schalt liebe Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eino tüchtige allgemeine und eine vor¬
zügliche Fachschulbildung zu verschaffen . YVährend der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u. das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
höh Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sieh die nötigen Fachkenntnisse anzue guen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der EinJ.-Freiw., Das Abiturientenexamen,
Das Gymnasium, Das Realgymn., Die Ober-
renlsdiule , Das Lyzeum, Der yeb.Kaufmann.
Ausführl . Prospekte u . g ilnzende Dankschreiben über be ^ tandeno
Prlllungen , die durch das Studium der Methode Rustin abgelegt
sind , gifttis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche
Teilsah langen . — Brieflicher Fernunterricht . — Ansichts¬

sendungen ohne Kaufzwang bereitwilligst.

Bonness & Hachfeld, Verlag, Potsdam S O.

Schön
tttübL Ztmmer

sowie saubere
Schlafstelle

sofort zu vermieten.
Hauptstraße 31.

Knmpen, Knochen,
Alt-MrtaN rtr.

Zx altes Eisen Z°
kauft zu höchsteu Tagespreisen
Chr . Bernhard , Homburg -Kirdorf

Kirchgasse 45.

Hypothek
Hapita

in jeder Höhe zur I. und II
an pünktliche Zinszahler
leihen durch

Hamburger Hypotheken-
II . € . I » «I
Louisenstr. 103. Telefo

Allein-Vertreter
der Deutschen Hypotheken

Oesan ^ V̂erein ,,Loncoräig
Fr ! edr ! l^i8dorf (Taunus ).

Samstag , den 21 . Februar 1914,
abends 8 Uhr 13 Minuten

Grosser Preis-
Maskenball

in sämtlichen Räumen des Hot
„Zum Löwen“

Panorama mit vielen närrischen Sehenswflrdigkei
(der grösste Mensch der Welt: Ali Ursuffi, 450 Pfund schwer; s

der kleinste Zwerg: Perkeo)
Grosses automatisches amerikan . Riesenkarus
Eintritt 50 Pfennig : : : : Saaloffnung 7 .31

Karten im Vorverkauf zu haben bei:
Alfred Achard (Fa. C. Emil Achard) ; Pfempfert , Frise
geschäft ; Gg. Rees ; Ludw . Schmitt ; Schäfer & Schmi
Alb. Schneider , Friseurgeschäft ; Wilh. Voigt, z. Löw
Charl . Wiefett ; W. Wagner ; H. Zilg, z. schönen Aussi

Im Voroit Dillingen bei:
Karl Kratz (zum Taunus) u. Karl Spöhrer (zur Lind

- ■ . -iE

Versteigerung.
Montag , den 15. Februar 1914 vormittags 10 U

in der Hosraite der Frau Berthallo, Bahnstraße Nr. 18 das v
bruch einer Scheune gewonnene
Brenn-u. Nutzholz,bcsond. sür Gartenpsosten gee
öffentlich meistbietend versteigert werden.

Fnedrichsdors, den 14. Februar 1914.
Ferd . Gauteri

HYGIENE
ftu/muimo

Der grosse Erfolg!
Das selbsttätige Waschmittel

Trotz
der allgemeinen Verbreitung von Perstl gibt es immer noch Hausfrauen, die
die hervorragenden Eigenschaften dieses selbsttätigen Waschmitteis nicht voll

auszunutzen verstehen.

Mühelos , einfach , schnell und billig
bei größter Schonung des Gewebes wäscht man mit Persil nach folgender

Gebrauchs -Anweisung:
Für Weißwäsche

löst man Persil in kaltem Wasser durch Umrühren im Kessel aul, legt die
Wäsche in die kalte Lauge, bringt sie langsam zum Kochen und läßt sie nur
einmal '/«—'/* Stunde unter zeitweiligem Umrühren kochen. Nach dem Kochen
bleibt die Wäsche einige Zeit in der Lauge stehen und wird dann einigemal

in klarem, möglichst warmem bis heißem Wasser sorgfältig ausgespült.
Jede Zutat von Seife , Seifenpulver oder anderen Waschmitteln ist unbe¬
dingt zu vermeiden, da diese die selbsttätige Wirkung von Persil nur be¬

einträchtigen und dessen Gebrauch unnütz verteuern!
Zu empfehlen ist ein Einweichen der Wäsche in Henkets Bleich-Soda.

Alle Schmutz-, Staub-, Schweiß-, Fett-, Kakao-, Tee-, Blut-, Tinten-. ^t ja auch Obstflecken verschwinden;die Wäsche wird vollkommen
rein und blendend weiß, wie auf dem Rasen gebleicht. »

Für Wollwäsche
wird Persil nicht in kaltem, sondern handwarmem Wasser (35° C.) aufge¬
löst und die Wäsche darin etwa ' /« Stunde geschwenkt (also nicht gekocht !).
Besondere Schmutzstellen reibt man leicht über der Hand nach. Nach gutem,
wiederholtem Ausspülen wird die Wäsche ausgedrückt, nicht ausgewrungert!
Das Trocknen darf an nicht zu heißen Orten, auch nicht unmittelbar an der
Sonne geschehen . Gestrickte Sachen sind nach Möglichkeit liegend zu trocknen.

Nach solchem Waschen mit Persil wird die Wolle nie filzig , sondern M
bleibt locker und griffig , Krankenwäsche wird gleichzeitig völlig frei V
von Krankheitskeimen, da Persil nach wissenschaftlichenFeststellungen J

® stark bakterientötend wirkt und zwar schon in handwarmer Lauge
Machen auch Sie einen Versuch ; denn

so waschen Millionen Hausfrauen
seit Jahren mit bestem Erfolg und schonen dabei ihre Wäsche.

Ueberall erhältlich, niemals los«, nur io Original-Pakete«. I
auch des allbe-

Reinigungurnttel * 'HENKELS Cie ., DÜSSELDORF . EÄJStÄS
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